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Sächſiſche-TDhüringſche Hausfrau

Stillvergnügt.
(Zum Bilde auf der erſten Umſchlagſeite.)

Ja, der kleine Kerl hat gut vergnügt ſein ſitzt da
mitten auf der Wieſe und läßt ſich von der Sonne be
ſcheinen. Geſund iſt er, und das Daſein hat für ihn
nür ſchöne Stunden; ſein junges Erdenbürgerleben iſt von
kreneſter Elkernliebe behütet, die alles Un angenehme von
ihm fernhält. Während er in heiterſter Unbefangenheit
ſeine Sommerfriſche genteßt, hat die Kamera ihn
ſchnell aufs Korn genommen, und da iſt das liebe
Büſchhen nun verewigt, worüber ſich gewiß alle kin
derliebenden Leſer und Leſerinnen freuen.
S lin ihn alt tie ſten hl h i l ihn n

Die Frau und der Krieg

W n hl ihn iſi aillſ nie n üſne al t n tn n

m all n

Magdeburg
Der Hausfrauen verein ſchreibt Der zu

unſerem 30jährigen Vereinsjubiläum bereits aus
geprochenen Bitte, uns durch gütige Spenden über
die ſchwere Kriegszeit hinwegzuhelſen, iſt vielfach in
hochhergiger Weiſe jetzt ſchön entſprochen worden.
Wir geben uns edoöch der Hoffnung hin, daß bis
zum Gründungstage des Hausfrauenvereins am
22. November ſich noch edle Gönner unſerer Be
ſſrebungen finden werden, uns zu helfen, damit
wir, wie bisher, unſere Aufgaben auch unter den
ſchwierigen Kriegeverhältniſſen und der dadurch
(rvorgerufenen Teuerung fernerhin durchführen
können. Die Not iſt groß. Säuglingspflege, Kin
derhort, Volksküche Haushaltungsſchule und alle
die übrigen Abteilungen, wie auch die neueingerich
keten Schuhkurſe, Kurſe ſür Aufarbeiten alter Klei
der, Vermögensverwaltungskurſe für Witwen uſw.
erfordern von uns ſtändig wachſende Zuſchüſſe.
Möchten auch noch weiterhin die Gaben ſo reichlich
ſließen, daß die durch die ſchwere Zeit hervör
gerufenen Fehlbeträge bald ihre Deckung finden
und die uns drückenden ſchweren Sorgen in unſe
rem Jubiläumsjahre von uns genommen werden.

Merſeburg.
Der Freiwillige Hilfsdienſt hat auf

ſeine Koſten 40 bedürſtige Kriegerkinder zur Kur
nach Bad Dürrenberg geſandt und außerdem 80
Kindern Sokbäder gewährt.

Eiſenach

Der er e n hat zu gemeinnützigen Zwecken 35 000 überwieſen. Davon
erhielten u. g. 5000 die vom Unwetter am 29.
April d. J. betroffenen Gemeinden des 3. Ver
waltungsbegirks, 300 der Flickkranz zur Ver
wendung für Wäſche an arme Wöchnerinnen, 300
Mark die Handarbeitsſchule des Frauenvereins,
500 der Nationale Frauendienſt für die Kriegs
küche, 2000 die Orksfrauenvereine des 3. Ver
waltungsbezirks, 2500 der Hauptfrauenverein
für badebedürſtige Kinder, 1000 X der Deutſch
evangeliſche Frauenbund zur Speiſung von Krie
gerkindern, 2500 die Werneburgſtiftung, 500
zur Speiſung armer ſtillender Mütter 1500 der
Hauptfrauenverein für Säuglingsfürſorge, 500
die Kleinkinderbewahranſtalt 1, 1600 der Be
zirksverein vom Roten Kreuz zur Unterſtützung
armer hieſiger Kranker, die Sophienhaus
ſchweſtern, die Digkoniſſenhausſchweſtern, die katho
liſchen Schweſtern je 500 1000 das Sophien
bad für Verabreichung von Freibädern an bedürf
tige Kinder, 2500 das Krankenhaus der Dia
Soniſſenanſtalt, 1000 das Kinderheim der Dig
koniſſenanſtalt, 500 der Kriegskinderhort Eliſa
hethenſchule, 300 der Kinderhort des Frauen
Prämſiert, ygiene Hresden on
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Täglich
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man spart Seife, Arbeit und Geld
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Gustav Kuck's
Familien Vorstellungen
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Wollen Sie sich in jetziger Zeit modern S
Kleiden, so fertigen Sie Ihre Garderobe

S Selbst an, Pralctische Winke aus Altem S
Nedes zu schaffen, gibt Ihnen dabei unsere S

S tausendfaeh bewährte Broschüre
S

Anleitung zur
praktisehen Aaussehneiderei

Preis 25 Pfennig
Zu beziehen durch die Geschäftestelle dieses
Blattes Bei Zustellung durch die Poet sind S
jeder Bestellung 5 Pf. für Porto beigufügen,

e

e e
bildungsverein., 300 der Eiſenacher Hausfrauen
verein zur Kinderſpeiſung.

Gotha,
e Karl Eduard ſpendete anläßlich ſei

nes Geburtstages dem ſtädtiſchen Hilfsausſchuß
7000 zur Unterſtützung Angehöriger von Kriegs
teilnehmern.

Briefkaſten der Schriftleitung.
Eingeſalzene Bohnen. Man rechnet auf etwa

1500 Gramm feingeſchnittene Bohnen 300 Gramm
Salz und 200 Gramm Zucker, miſcht dieſes gut
und ſtreut es zwiſchen die Bohnen. Sobald die

Bohnen Lauge gezogen haben, werden ſie feſt
eingeſtampft, mit einem Tuch bedeckt, mit Brett
den Stein beſchwert, und der Topf wird zugebun

en. K.Kriegs-Küchenzektel
mit erprobten Rezepten

Sonntag Fleiſchbrühe in Taſſen Hainmel
fleiſch mit Gürken geſchmort. Polniſche Klöße.

Kaffeécreme. S
Montag Tomatenſuppe Seelachs mit

Dilltunke. Salzkartoffeln. Gurkenſalat.
Dienstag Bierſüppe. Rotkohlkartoffeln.

Buttermilchplinſen mit geſchmorken Kirſchen.
Mittwoch. Apfelſüppe. Kartoffelbrei.

2Geſüllte Tomaten. Käſebällchen.
Donnerstag Pilzſuppe. Könltgsberger

Klops. Pellkartofſeln. Kopfſalat.
Freitag. Durchgeſchlagene Kaärtoffelſuppe.

Dicke Graupen mit Zucker und Zimt. Kirſch
pfanne.

Sonnabend Erbſenſuppe. Bahyeriſches
Kraut. Röſtkartoffeln. Flammerie.
Buüttermilchplinſen, Man verrührt

Buttermilch mit Mehl zu einem dicklichen Brei,
den man ſalzt und nach Belieben wenig Zucker
zuſetzt. In eine mit Fett ausgepinſelte Pfanne
gießt man eine kleine Menge des Teiges und bäckt
die Plinſen auf beiden Seiten ſchön goldbraun.

2Gefüllte Tomaten. Möglichſt
Tomaten werden ſorgfältig abgewiſcht, ein Deckel
abgeſchnitten und das Weiche mit einem kleinen
Löffel herausgehoben. Vorher hat man Grütze
anquellen und faſt weich köchen laſſen; dieſelbe
miſcht man mit etwas Salz, einem Teil des her
gusgehobenen Marks und wenig fein gehackter
Peterſtlie und füllt ſie in die Tomaten, legt den
abgeſchnittenen Deckel auf und bindet ihn feſt.
In einem breiten Topf läßt man ein Stückchen

Bukter zergehen, ſetzt die Tomaten ſchön neben
einander hinein und dünſtet ſie langſam gar, den
Reſt des Markes füllt man nach und bindet die
Tunke mit etwas Mehl oder Grütze. Der Topf
muß bisweilen geſchüttelt werden, damit die To
maten nicht anſetzen

Allerlei,
Leſer E. in Z. Die ſogenannte Putzpomade gibt

es infolge Fehlens der hierzu benöligten Dele ſchon
lange nicht mehr. Kaufen Sie einen Beutel Gesolin
in. Pulverform welche von der bekannten Putzmittelfabrik Fritz Schul jun. Aktiengeſellſchaft in Leipzig
hergeſtellt wird und in jedem einſchlägigen Geſchäft
zu haben iſt. Mit Geolin in Pulverform aufgelöſt,
putzen Sie alle echten und unechten Metalle und er
zielen raſch und mühelos ſchönſten deren Hoch
gen Da den geputzten Gegenſtänden außerdem weder

erüch noch Geſchmack anhaftet, erſetzt dieſes Putz
mittel die ebenfalls nicht mehr erhältlichen Silber
n ſo daß Sie ihre Metallgeſchirre, Eßbeſtecke uſw.
amit putzen können. Geolin in Pulverform wird
ebenfalls noch als Poliermittel für Spiegel und
Fenſterſcheiben verwendet. Wir wünſchen Jhnen
güten Erfolg!

Zur Abwehr der Gasbeſchränkung. Die Gas
beſchränkung ſtellt der Hausfrau zumal in der jesi
gen Zeit der Kohlennot eine ſchwierige Aufgabe
Die fleiſch und fettarme Küche iſt mehr denn je auf
die Zubereitung von Gemüſen, Hülſenfrüchten und
Süuppen e Art angewieſen Hieraus ergibt ſich
Tögiſch ein Mehrverbrauch von Feuerungsmitteln, in
welchen jedoch Einſparungen erzielt werden müſſen.
Es iſt daher der Sparſamkeit und Einſicht des einzel
nen anheimgeſtellt, den richtigen Weg der Sparſamkeit
d finden. achſtehend will ich einige kurze Winke zur

bwehr der Gasbeſchränkung geben. Der Gasverbrauch
kann weſentlich eingeſchränkt werden durch: ſeinhalten
des Brenners“, „Schüßen der Flamme vor Zugluft,
Sofortiges Kleinſtellen der Flanmen, ſobald die Spei
en kochen Als wahrer Retter in der Not erſcheint
edoch die Kochkiſte. Der Hauptunterſchied zwiſchen doch
iſte und Selbſtkocher uſw. veſteht darin daß erſtere

nur die Speiſen möglichſt lang heiß a und ſo ihrGarwerden fördert, während letztere ärmeſpeicher be
itzen, die den angekochten Speiſen Wärme e und
ſie einige Stunden in einer dem Siedepunkt nahen Tem
ératur erhalten. Die Wärmeſpeicher ermöglichen auch

de Braten und Backen, wozu ſich die gewöhnliche Koch
kiſte nicht eignet. Ein gutes Zeichen für unſere Kul
tur iſt es, daß unſere Jnduſtrig bemüht war, auch die
äußere Form der Selbſtkocher gefälliger zu eEine Beſtätigung des ne finden wir in einer der
füngſten Erfindungen auf dieſem Gebiete, dem Moha
Kochſchrank Die Schränke ſind kowplett mit Wärme
peichern und Emailletöpfen ausgeſtattet Vielen un
erer Leſerinnen, die für einen ſolchen Kochſchrank Jn
tereſſe haben, wird mit dem e gedient ſein daß
die fabrigierende Firma Moha“ G. m. b. S Nürn
berg 2) unter ezugnahme auf unſer Blatt gern
koſtenlos einen ausführlichen Proſpekt mit Abbildung

g und ein Rezeptbüchlein für „Kriegsgemäße Spargerichte“

große

die federnde

SGraue und rote Paare
ſofort brann und ſchwarz unvergängkich echt t färben, wird
jederinann erſucht, dieſes neue gifte und bleif J e
inittel in Anwendung zu briugen, da einmaliges Färben die
Hägre für immer echt färbt n. nur der Nachwuchs alle 8 Wochen
Nachgefärbt zu werden braucht, dient es gith zur Stärkung zu
gleich bei dünnwerdendem Kopfhaar
Otto Bihow, Magdeburg, Breiteweg 12, Feke Steinst.

Brennmaterial und

überſendet, die über alle weiteren Fragen genauen
Aufſchluß geben. In idealer Weiſe erfüllen dieſe geiſt
reich konſtruterten Küchenärtikel die Aufgabe, einerſeits

Zeit zu ſparen und andererſeitsne vollwertige gehaltreiche Koſt zu bereiten und ſo
krägt deutſcher Erſfindergeiſt auch auf dem Sätigkeits
felde der Hausfrau dazu bei, den rieg wirtſchaftlich
gewinnen zu helfen

Der Gasregler verhindert unbedingt das Rück
n der Flamme an Gaskochern durch zweckmäßiges

egulieren der Ala Das es Kriegsgas bewirkt oft Unzuträglichkeiten, welche die Erfindung desReglers beſeitigen hilft Er beſteht aus einer ylin
derförmigen lattfeder aus ſchwediſchem Anglangt
welche über die Oeffnüng in dem Luflzuführüngskanal
en wird und ſomit die beſte techniſche Löſung

arſtellt. Man reguliert den Gasvegler zweckmäßige
e en ein Man ſchiebt den Gasregler überje Oeffnung in dem Luftzuführungskanal ſo, daß
die Luftzufuhr vollkommen unterbunden iſt. Es wird

dann zeigen, daß die Flamme des Gaskochers mit
euchtender Farbe brennt. Nun dreht man den Gas
regler ſo, daß der Schlitz des e auf dieHeffnung im Luftzuführungskanal zu liegen kommt,
und zwar ſo lange, bis die Jlamme nicht mehr leuch
tet und nur noch mit vblauer Farbe brennt. Der
Gasregler iſt infolge ſeiner Herſtellung aus beſtem
Stahl von unbegrenzter Haltbarkeit und paßt ſich durch

irkung jedem Gaskocher an. Der
äußerſt geringe Verkaufspreis von 0,60 das Stück
ermögtkicht jeder Hausfrau die Anſchaffung eines Gas
reglers, zuEhemnitz, Uferſtraße Nr.

rele Haarfärbe

à Karton Mk. 3. bei

Meeimiltan Meyerin
e Sch, GraläMünchen 79.
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wenn Sie8 werden ist eine Nahrung für den Lack und die
10 e Poſitur der Möbel, nimmt alle Flecken,wie nen Schmuiz, selbst TIintenspritzer von der

i d läßt eine glänzende Oberlläche zurückWat W ereral ben für den Preis von 1.80 Mk. pro Hlasche Et.
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Keine Wanze mehr für M. 2.
nur mit Kammerſäger Berg's Nicodaal I und II zu erzielen,

Bei Pinsend, v. M. 2.40 a. Postscheckkonto Berlin 31286. Portofr. Zusend. n.
Breiteweg 110, Eingang Krökentor aus. a. Ken Pertr. Herm. A. Groesel, Berlin, Röniggrätzerstrasse 49 M.

gureh Fiakate ſenntlich.
Fritz Schulz Jun. A.-G-, Leipzig

Hohls anNähte u. Verziegrungen. Für letztereletzt beste Zeit zur Brutvernichtung. stts veie geschmackvohe MAuster
Ertolg vorblüttend. Kinderleteht anzuwenden Ges, gesch. Doppelpaket Somme und Kropftöcher

M. 2. reichend für I--3 Zimmer ung Betten [865 jeder Art, bekanne beste Austührang.
c Anstalt Tür Konfekltonsbedart„Nansa Magdeburg, Breſteweg 222

beziehen durch Hermann Zimmermänn,
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ausfrau
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
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Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in

der nächſten Woche erſcheinende Nummer

Jugenderholung im Stkeiger-
garten.

ie Ferien ſind da, von den Kindern mit
Jubel, von den Erwachſenen, beſon

ders den Müttern, mit etwas gemiſch
ten Gefühlen begrüßt. So ſehr auch die Mut
ter ihren Lieblingen die goldene Ferienfrei
heit gönnt und ſich mit ihnen freut, ſo denkt
ſie doch mit Bangen an alle den Unfug, auf
welchen die Kinder in der langen Zeit, los
gelöſt von den Schulpflichten, verfallen Die
Urſache zur Ferienungezogenheit der Kinder
iſt in dem Mangel an geregelter Beſchäftigung
zu ſüchen, an die ſie durch die Schule und ihre
Anforderungen gewöhnt ſind. Schon ein Erwaächſener fühlt ſich unbehaglich, wenn er län

gere Zeit ohne ſeine gewohnte Tätigkeit iſt,
wieviel mehr erſt ein Kind das ſich über die
Urſache ſeiner Unzufriedenheit nicht klar iſt.
In Friedenszeiten hatte es jede einſichtsvolle
Mutter nicht allzuſchwer, eine einigermaßen
geregelte Taägeseinteilung vorzunehmen, ohne
die Ferienfreiheit der Kinder dadürch zu be

Heute ſind aber wohl alle Mütterſchränken.

teils durch geſchäftliche, teil hauswirtſchaftliche
Verpflichkungen derart überlaſtet und in An
ſpruch genommen, daß ſie die nötige Zeit und
Geduld ihren kleinen Quälgeiſtern gegenüber
nicht mehr aufzubringen vermögen. So wird
dann die Ferienzeit oft zur Quelle ſtändigen
Voerdruſſes und nichts weniger als eine Er
holung für die Kinder.

Es iſt deshalb ganz beſonders dankenswert,
daß die Leitung des Jugendamtes auch in die
ſem Jahre den Müttern und Kindern gleicher
weiſe entgegengekommen iſt dürch die Einrich
tung der „Jugend-Erholung im Steiger
Dort befinden ſich etwa 200 Kinder unter der
beſtändigen Aufſicht dreier freundlichen Da

nen in dem ſchättigen, ſchönen und ausgedehn
ten Steigergarten, ſpielend, ausrühend, behag
lich die herrliche Waldluft genießend. Sechs
KinderLiegeſtühle bieten Gelegenheit zu vor
übergehender Ruhe, auch ein dicker Kokosläufer
dient dem gleichen Zweck. Die Größe des Gar
kens geſtattet den Kindern in mehr oder weni
ger zahlreichen Gruppen ſich zu Spiel und
Ruhe Zu vereinigen ünabhängig von Platz
verhältniſſen. Beim Regen finden die Klei
nen Unterkünft in der für dieſen Zweck vom
Direktor der Treitſchkeſchen Brauerei zur

Verfügung geſtellten Glashalle. Die Koſten
für ein halbes Jahr betragen für 1 und meh

rere Kinder 15 Mäark, monatlich 3,50 für ein
Kind. Jn den Ferien iſt die Jugend-Erho

lung täglich von 8— 6 Uhr geöffnet. Es wird
dafür Sorge geträgen, daß alle Kinder, alſo
auch die ganz entfernt wohnenden, um 7 Uhr
zu Hauſe ſind. Unter der Aufſicht der helfen-

den Damen gehen und kommen die Kinder in
Grüppen von und zu den Sammelplätzen, von
wo aus ſie ſich dann zerſtreuen, um in ihre
nahegelegene elterlichen Wohnungen zu gehen.
Auch für Beköſtigung iſt geſorgt, durch eine
der von der Frauen und Mädchengruppe
für ſoziale Hilfsärbeit“ veranſtalteten Kinder
ſpeiſungen. Die Koſten dafür betragen 60
wöchentlich

Während der Schulzeit iſt die „Jugend
Erholüng“ nur nachmittags geöffnet. Die Kin
der haben dort Gelegenheit, ihre Schularbei
ten unter Aufſicht einer Lehrerin zu machen.

Ermißt man nun, wieviel herzliche Liebe
r die Jugend dazu gehört, um ſolch eine
Einrichtung zu ſchaffen und dauernd zu er
halten, ſo daß unſere Kinder trotz der für
manche Familien ſo ſehr ſchwer drückenden
Kriegszeit nichts zu entbehren brauchen von
dem, was zu ihrem Wohlbefinden dient, ſo
dürfen wir mit Stolz und Freude allen denen,
Leitung und Helferinnen, ſowie den Gönnern
der Einrichtung danken für ihre Liebe Und für
das Intereſſe an dem Wohlergehen der dort
„in Sommerfriſche befindlichen Kleinen

Anmeldungen von Kindern werden im Ju
gendamt Rathausgaſſe 3 und im Steigergarken
entgegengenommen. Marie Beckert.

Von alter ſchwerer Zeit.
Wwe wir die Nachrichten über ſchlechte

Zeiten in alken Chroniken verfolgen,
S ſo finden wir, daß die Klagen dar

über durch alle gahrhunderte gehen Schon
vom Jahre 879 an ſoll eine längerandauernde
ſchwere Teuerung und Hungersnot in unſerer
engeren Heimat geherrſcht haben und es wird
ſogar berichtet, daß die Menſchen einander

verzehrt hätten. SDie Jahre 1006, 1007, 1052, 1091 ſind wie
der als beſonders teutere Zeit verzeichnet 1219

ſetzte eine drei Jahre währende Teuerung ein,
während welcher auf den Rat des Grafen
Hoher von Falkenſtein verboten wurde, ſtärke
res Bier zu brauen „als das man um einen
Pfennig ein Stübchen (altes Hohlmaß) geben
kannte. Auch würden alle Wirtshäuſer im
Lande aufgehoben, ſo daß man viel Getreide
und Brot erſparet hat e

1279 iſt wieder ſo teuere Zeit geweſen, daß
viele Leute vor Hunger geſtorben ſind. Das

Jahr 1315 brachte beſonders über Magdeburg
eine ſolche Teucrung, daß auf dem Breiteweg
arme Leute gefallenes Vieh geſotten oder ge
braten und für Geld feilgeboken haben. 1318,
1369, 1370 waren wieder harte Jahre, ein
Wiſpel Korn koöſtete damals in Magdeburg drei
Mark. Nach Oſtern 1403 ſetzte wieder eine
Teuerung ein, für 5 Scheffel Weizen mußte
eine Mark bezahlt werden.

Um den rechten Wert des Geldes in jener
Zeit zu finden, müſſen wir den Lohn in Be
tracht ziehen, der damals gezahlt würde. Eine
Dienſtmagd bekam einen Schilling und ein
Hemd Jahreslohn. Noch im 18. Jahrhundert
betrug der Tageslohn für einen Arbeiter und
für eine Wäſchfrau fe 3 Groſchen. Stellt man
dieſen Lohnſätzen die Warenpreiſe aus der ſo
genannten guten Zeit gegenüber ſo ſieht man,
daß dieſe, nach deren Wiederkehr ſo viele ſeuf
zen, ſelbſt an unſeren heutigen hohen Preiſen
gemeſſen, eigentlich nicht billig zu nennen iſt.
Der Maßſtab für die Beurteilung: ob eine
Zeit wohlfeil oder teuer zu nennen iſt, bleibt
immer die Entlöhnung der menſchlichen Ar
beit. Darum wirkt es falſch und verwirrend,
ja direkt Unzufriedenheit erregend, wenn Wa-
renpreiſe aus der „guüten alten Zeit“ genannt
werden im Gegenſatz zu den jetzt geltenden
Preiſen, ohne auf die damaligen Lebens
verhältniſſe überhaupt hinzuweiſen. Kann
man denn in Wahrheit von einer guten Zeit
reden, wenn das Pfund Fleiſch nur 228 gute
Groſchen koſtete, zu derſelben Zeit der Tages
lohn aber nur durchweg 2 Groſchen betrug?

waren wohl reichlich zu habenund wohlfeil, aber das Fleiſch war teuer 9
Scheffel Roggen koſteten einen Gulden, je
Scheffel Weißen, 6 Scheffel Gerſte, 12 Schef
fel Hafer ſtanden im gleichen Preiſe. Auch
1441 war wieder eine Teiterung im Lande
1477 iſt die Not der Zeit aber ſo groß ge
weſen, daß ſich viele Leute aus Verzweiflung
ſelbſt getötet haben. Das Jahr 1485 iſt zu
den beſonders ſchweren zu rechnen der Wiſpel
Weizen koöſtete der Wiſpel Roggen und
Gerſte je 6, der Wiſpel Hafer 58 Gulden,

Die Jahre 1531, 1536, 1559 brachten be
ſonders wieder über Magdeburg teuere Zeit.
In den Jahren 1601 und 1602 ſind alle Waren
preiſe ſo hoch geweſen wie noch nie vordem.
1617 war wieder keuere Zeit, 1639 aber iſt
eine ſolche Teuerung geweſen, daß die Leute
verendetes Vieh und allerlei garſtige Dinge
gegeſſen haben auch ſollen damals ſogar
Menſchen evrſchlagen und verzehrt worden ſein
1662 hat man in und um Magdeburg wieder
über eine große Teuerung aller Dinge e
klögt; das Jahr 1683 brachte für das ganze
Harzgebiet Und die Altmarkt eine große Teue-
rung. 4 Scheffel Weizen koſteten einen Gul
den, 2 Scheffel Roggen ein Schock Groſchen
Letzteren Preis bezahlte man auch für 4 Schef
fel Gerſte oder Hafer

Ende des ſtebzehnten Jahrhunderts ſchreibt
ein Chroniſt: Man kann jetzt bei Beſchluß des
ſtebzehnten. Säkuli auch noch von keiner wohl
fèllen Zeit ſagen, ſondern höret in und un
Magdeburg gleich wie in anderen Orten ihrer
viele über die große Teuerung ſeufzen und
wehklägen Klingt das letzte nicht wie in
ünſeren Tagen geſchrieben jw.
Sicher n in tn in h n n n in in m
S Die Frau und der Krieg
Ein M an h ähe h h an e in n n

Halle.

Der Verein für Kinderhorte e. V
ſchreibt Wer hilft uns die ſchwer gefährdete, her
än wachſende Jugend zu ſchützen, die übernomme-
nen, uns allein aber erdrückenden Laſten mitzu
trägen Tauſende der Kinder Unſerer ärmſten Be
völkerung müſſen die jetzigen großen Ferien auf
ſichtlos in der Stadt, auf der Straße verleben. Von
dieſen haben wir über 500 der Bedürſtigſten ge
ſammelt, wir beköſtigen ſie vollſtändig, beſchäftigen
ſi von früh 8 bis abends 6 Uhr durch Wanderun-
gen, Spiele im Freien, Béſuche der ſtädtiſchen
Freibäder uſw., um die während des Krieges ſich
immer mehr bemerkbar machende Verrohltng
möglichſt zu verhindern Uns zugedachte Geld
ſpenden nimmt der Halliſche Bankverein von Ku
liſch, Kampf und Co. gern an.

Bad Herzburg.
Nach einem Vortrag der Vorſitzenden der deut

ſchen Hausfrauenvereine, Frau Voß-
Zietz, wurde die Gründung eines Haulsfrauen-
vereins beſchloſſen.

Meiningen.
Der bekannte Augenarzt Geh. Medizinglrat Dr.

Gräf Wiſer in Bad Liebenſtein ſeiert ſeinen
Geburtstag an demſelben Tage wie die Herzogin
Charlotte Aus dieſem Anlaß ließ dieſe dem
Arzt die Urkunde einer neugegründeten „Graf
WiſerStiftung“ überreichen, die, von dankbaren
Patienten ins Leben gerufen, den Zweck hat, be
dürftigen Augenkranken die Mittel zu einer länge
ren Augenheilkur zur Verfügung zu ſtellen
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Der Inhalt des Romans: Fürſt Chriſtian von Drei
ningen beſchleßt, den Erbprinzen Oltokar mit einer
ebenbürtigen Prinzeſſin zu vermählen, um ſeiner Nei
gung zu dem ſchönen Hoffräulein Annette v. Steindorff
ein Ende zu machen. Bei der Vermählungsfeierlichkeit
des Bruders lernt die junge Prinzeſſin Dietlinde den
Prinzen Ludwig, ihren jeſigen Schwager, kennen der
9 für ſie zu intereſſieren beginnt. Durch die Ober
ofmeiſterin v. Holleben wird die friſche Malve v. Soll
ſehn Dietlinde als Hofdame zugeteilt. Die jungen

Damen freunden ſich raſch an, und im Sommer geht
Dietlinde mit der Freundin inkognito nach Kramſter, auf
das Gut der Sollziehns Bei einem Ausflug, den die
beiden Schweſtern Sollziehn mit ihrem leben Gaſt
machen, lernen ſie zufällig drei Offiziere kennen. Sie
hewirten die im Manbver befindlichen Herren, und nach
dem Dietlinde die erſte Scheu überwunden hat hebt
ein fröhliches Plaudern an. Zur geheimen Freude
aller Beteiligten findet das hübſche Abenteuer ſeine
Fortſetzung auf Gut Kramſter, wo die Offiz ere ein
quartert werden. Milag wird von dem luſtigen Leut
nant von Trothg, Malve von dem ſchwermütigen v.
Schlegel umworben und der ſchöne Oberleutnant
Mertens lehrtk Prinzeß Dietlinde die Liebe kennen.
Aber der Traum hat mit dem Schluß der Manöver ein
Ende, und auch Dietag und Malve kehren nach. Drei
ningen zurück. Dort hat ſich ſoeben die ſtolze Prinzeß
Feodora krotz ihrer Liebe zu dem Adjutanten Schmektau
mit dem Herzog von Wörnach verlobt. SOberleutnant
Mertens der mit den beiden Kameraden nach Dreinin-
gen verſetzt iſt, wird zum erſten Hafball befohlen und
erkennt in eder jüngſten Prinzeſſin ſeine Dietlinde von
den ſeligen Sommerkagen. Sein Schmerz darüber wan-
delt ſich in Glück, als ihm Dietlinde ſagt, daß ſie für
ihrer beider Liebe kämpfen wird. Der Fürſt iſt je
doch außer ſich über die „Torheit“ ſelner Tochter
und verlangt, ſie ſolle ſich mit ihrem Schwager, dem
Prinzen Ludwig verloben. Dietlinde weiſt aber den
Antrag des Prinzen ab und vbekennt ſich offen zu Mer
kens, der inzwiſchen ſtrafverſetzt iſt. Die Prinzeſſin
ſelbſt erhält monatelang ſtrengen Stubenarreſt. Da
bricht der Weltkrieg aus. Die beiden Sollziehnſchen
Mädchen verloben ſich mit den jungen Offizieren Mer
tens kommt nach Dreiningen, um von ſeiner MulterAbſchied zu nehmen. Prinzeſſin Dietlinde beſucht mit
ihrer Hofdame Malve Frau Profeſſor Mertens um von
Reginald Abſchied zu nehmen, ehe er ins Feld rückt.
Die mehrſtündige Abweſenheit der beiden Damen wird
bemerkt und die Fürſtin- Mutter enthebt Malve ihres
Poſtens. Prinzeſſin Dietlinde nimmt allein die Schuld
auf ſich und bittet, ihr Malve als Freundin zu laſſen.
Es kommt zu einer erregten Ausſprache zwiſchen Mutter
nd Tochter Prinzeſſin Dietlinde beklagt ſich wie lieb
los ſie ihre echt verlebt hat, und wie ſehr ſie die
Mütter als Vertraute ihrer Freuden und Leiden ver
mißt hat. Die Fürſtin erklärt Dietlindes Verbannung
u aufgehoben. Malve bleibt ferner im Hofjenſt. ei einem Lazarettbeſuch ſieht die Prinzeſſin
ihre ehemalige Hofdame Annette von Steindorff als
Schweſter wieder. Nach der Mittagstafel verſammelt
die tie ihre Umgebung ſtets um ſich. Es werden

e en e angefertigt und die Kriegsereigniſſe
prochen.
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16. Fortſetzung. 18. 8
Dietlinde ahnte wohl, welches Thema die

Schweſter mit ihr zu berühren beabſichtigte,
folgte ihr aber doch dorthin. Weshalb ſollte
ſie auch demſelben gusweichen? Jhre Liebe
hätte niemand und nichts zu ſcheuen

„Du erinnerſt dich noch unſerer früheren
Unterredung, Dieta, begann Feodora. „Wie
ich dich kenne, muß ich annehmen, daß du
leider auch heute noch an den Grundſätzen
feſthältſt, welche du bei Gelegenheit meiner
Aufgabe Schmettaus ſo glühend bekannteſt
und verteidigteſt?“

„DJa, das tue ich, und heute mehr als je,
Feo!“ n be die Prinzeſſin nachdrücklich.„Du biſt doch Ligenthe eine beiſpielloſe

Törin, Dieta, einen ritterlichen und hoch
ſtehenden Mann, wie den Prinzen Ludwig, um
eines elenden, bürgerlichen Oberleutnants
willen auszuſchlagen! Jch war gerade ſo außer
mir wie Papa, als er mir davon erzählte!“

„Du kennſt den elenden bürgerlichen Ober
leutnant nicht und kannſt daher nicht über ihn
urteilen,“ entgegnete Dietlinde möglichſt
h aber mit peinlichem Erröten.

„Und hätte er ſelbſt alle Tugenden der Welt,
es iſt und bleibt von deinem Standpunkte aus
ein Wahnſinn, an ihm feſtzuhalten,“ rief
Feodora heftig aus. „Dein ungewöhnlich
phantaſtiſch ſchwärmeriſcher Sinn, deine ver
kehrte Romantik, ſie ſind dein Verderben,
armes Kind!“

„Nicht mein Verderben, mein Schickſal,
Feodora,“ entgegnete die Prinzeſſin ernſt.
„Mein Schickſal führte mir den Mann zu, den
ich lieben mußte.

ſagte die Prinzeſſin endlich, ſi

„Warum mußte es gerade ein ſolcher, tief
unter dir ſtehender, warum konnte es nicht
ein ebenbürtiger ſein?“ klagte Feodora, denn
auch ihr Staändesbewußtſein litt unter der
Herzensverirrung der Schweſter

„Das e das Geſchick, welches mich eben
dieſem Manne begegnen und ihn lieben ließ.
Du haſt ja auch einſt ähnlich geliebt, nur

„Nur war ich beſonnener, klüger als du,“
fiel Feodora raſch ein. „So verliebt ich in
Schinettau auch war, ich beſaß den Willen und
die Kraft, rechtzeitig das Netz zu zerreißen,
das ſich um mein Herz geſponnen und meine
Zukunft zu vernichten drohte. Du aber
bleibſt in ſeinen Mäaſchen verſtrickt, du willſt
es ſogarl Eine flüchtige Liebelei, ſelbſt mit
einem Oberleutnant, wäre nicht fo ſchlimm
geweſen. Sie aber zur Leidenſchaft an
wachſen zu laſſen, zu dem Verlangen, jenem
Manne als Weib anzugehören, das iſt der
nennt wen uns alle mitſchädigende

lödſinn! Kein Wunder, daß unſere Eltern ſo
unglücklich darüber ſind. Du blamierſt deine
gänge Familie durch dieſe Tollheit! Und
was mögen der Herzog von Jremberg, was
Carola gedacht haben, als ſie durch den Prin
zen Ludwig davon erführen!“

„Carola und ihre Familie wiſſen nichts.
Ludwig hat ihnen als Ehrenmann nichts von
Mertens geſagt, das weiß ichl“ verſetzte Diet
linde, ihre Bitterkeit unterdrückend.

„Bleibſt du bei deiner Verrücktheit, ſo wird
es ſich doch ſpäter nicht verheimlichen laäſſen!“

ine längere Pauſe entſtand
„Jch werde zu Bette gehen. Gute Nacht!“

erhebend.

Aber die Schweſter zog ſie mit ſchnellem
Entſchluſſe wieder zu ſig auf den Divan
nieder. „Höre mich an, Vieta! Du weißt, ich
bin nicht übergefühlvoll; dich aber habe ich
lieb und möchte, jedes andere Intereſſe bei
ſeite ſetzend, nur einzig allein zu deinem
eignen Beſten alles verſuchen, dich von deiner
unheilvollen Neigung zu bekehren. Gib den
Mann auf, Dieta! Gib ihn auf, ich bitte, ich
beſchwöre dichl“

Sie ſprach in Tönen, welche Dietlinde nie
von ihr vernommen, und ihre Hände preßten
die der Schweſter mit faſt ſchmerzendem
Drucke.

Es iſt unmöglich, Feo!“ war die ſanfte,
aber feſte Antwort.

„Weshalb dich an eine ſo ausſichtsloſe Liebe
klammern? Du wirſt und kannſt ja doch nie
mals die Seine werden! Jch begreife deinen
Fanatismus nicht!“ rief die Herzogin faſt
verzweiflungsvoll.

Dietlinde ſchwieg
Wahrſcheinlich iſt er ein ſchöner, impo

ſanter Mann!“ fuhr erſtere nach einer Pauſe
mit bittrem Spotte fort.

„Das iſt er; aber das allein hat mich nicht
beſtochen, ſondern ſein Weſen und Charakter,
die Eigenſchaften ſeines Herzens und Geiſtes,“
ſagte Dietlinde einfach.

„Wie ihn dein Rang, die Prinzeſſin, die
Fürſtentochter!“ äußerte Feodora wie vordem.

„Du irrſt!“ widerſprach jetzt ihre Schweſter
erregt „Mertens liebte mich, ohne zu wiſſen
wer ich war; erſt viel ſpäter, hier auf dem
Hofball, erfuhr er es zu ſeinem Schrecken

„Wo befindet er ſich jetzt?“ forſchte Feo
dora, ohne auf Dietas Verteidigung ihres
Geliebten einzugehen.

„Jm Heere natürlich!“
„Wo dort?“
„An der Weſtfront, in Frankreich!“
„Jhr korreſpondiert, wie ich vermute, unter

einer Deckadreſſe miteinander?“

Nein Den n dürfen wir es nicht,
und hinter dem Rücken der Eltern, heimlich,
wollen wir es nicht!“

„Nun, das iſt wenigſtens anzuerkennen!“
meinte Feodorg.

Dietlinde ſah zu Boden und ſeufzte
„Selbſt wenn der Mann verſchont bleiben

ſollte. wirſt du deinem Verlangen nicht um
ein Haarbreit näher kommen, ihn nie beſitzen
dürfen Wie denkſt du dir alſo dein ferneres
Leben, Dieta?“ fragte die Schweſter ernſt.

e wage nicht daran zu denken,“ erwiderte
die Prinzeſſin leiſe und traurig

Das beſte für dich und ihn, für uns alle,
wäre, wenn er in dem Kriege

Gleich ihrem Vater war der Herzogin der
Wunſch gekommen, daß der Oberleutnant, der
ja täglich im Feuer ſtand, fallen und dadurch
ſie alle von dieſer entſetzlichen Liebſchaft
Dietas befreien möchte. Sie vollendete jedoch
ihren Ausruf nicht, da ſie in der Schweſter
ſchmerzerglühtes Geſicht blickte

„Jhr hofft auf ſeinen Tod!“ rief dieſe, ſie
erratend, leidenſchaftlich aus. „Aber ihr ver
geßt dabei, daß es auch der meine wäre!“

„Was gab bloß dem Manne dieſe dämo-
niſche Macht über dich? Was iſt in ihm, daß
du ſo ſtarrſinnig, ſo hartnäckig an ihm feſthältſt?“ rief Feodora außer ſich, ihre Ohne
macht fühlend, dieſe Liebe zu brechen

„Jch weiß es ſelbſt nicht! Jch kann dem
allem nur die eine Erklärung entgegenſetzen:
ich liebe ihn und werde ihn ewig lieben!“
antwortete Dietlinde mit ſchwärmeriſch
leuchtenden Augen.
u wenn dieſe Liebe dein Verderben
iſte“

„Auch wenn ſie mein Verderben wäre!
Doch das iſt ſie nicht, ſondern meine Wonne,
meine Seligkeitl“

Damit endete die Unterredung der beiden
Schweſtern

o ſehr Feodora auch Dietlinde um ihres
Starrſinns, ihrer wahnſinnigen „Verbohrt-
heit“ willen, wie ſie es nannte, zürnte und
grollte, ein Gefühl der Hochachtung wegen
des von ihr bewieſenen kühnen, unerſchütter
lichen Mutes, welcher ſie gegen ihre Familie,
gegen die ganze Welt ihres Standes, zu dem
Manne ihrer Liebe in Treue halten ließ,
konnte ſie ihr trotzdem nicht verſagen. Und
auch Mitleid geſellte ſich dazu, Mitleid! Denn
alle Kämpfe für und um ihn würden doch nie
und niemals zu einem Ziele, zu ihrer beider
ſeitigen Vereinigung führen, ſelbſt wenn die
tboliche Kugel, auf welche auch Feodora ziem
lich ſicher rechnete, den Offizier verſchonen
ſollte.

Das Herzogshaus von Jxemberg wurde
durch einen ſchweren Schlag, der auch die
Erbprinzeſſin von Dreiningen traf, in tiefe
Trauer verſetzt. Der kühne, heldenhafte
Prinz Ludwig, von neuem, und diesmal
ſchwer verwundet, erlag wenige Tage darauf
in einem Feldlazarett dicht hinter der Front
ſeinen tödlichen Verletzungen. Sterbend hatte
er noch mit faſt verſagender Hand Grüße an
die Seinen gerichtet und den dringenden
Wunſch geäußert, ſchlicht und einfach im Felde
bei ſeinen mit ihm gefallenen Soldaten und
Kameraden begraben zu werden.
Fürſt Friedrich Chriſtian, welcher die

Trauernachricht telegräphiſch, zugleich mit
ſeiner Schwiegertochter erhalten, war unge
mein niedergeſchlagen darüber Sie ver
nichtete die von ihm ſtets doch noch lebhaft
gehegte Hoffnung einer möglichen ſpäteren
Verbindung Dietlindes mit Ludwig. Ohne
ſeiner großen Enttäuſchung Erwähnung zu



Prinzeſſin Dietlinde
tun, teilte er ſeiner Gemahlin den Tod des
Prinzen mit.

„Er ſtarb als tapferer Soldat, der er mit
Leib und Seele geweſen,“ ſagte er nur kurz,
in Anerkennung der militäriſchen Tugenden
des Prinzen

Die Fürſtin war ſehr erſchrocken.
„Jch habe etwas Aehnliches gefürchtet,“ ver

ſetzte ſie düſter. „Erinnerſt du dich deiner
frevelhaften Aeußerung neulich, Chriſtian?
Der Tod, den du jenem Oberleutnant ge
wünſcht, hat den Unrechten ereiltl

„Verſchone mich doch mit ſolch weibiſchem
Aberglauben, Thereſta!“ wehrte er verächtlich
und heftig ab, gereizt durch die Wahrheit ihrer
Worte

„Wenn Dieta Ludwig geheiratet hätte, wäre
ſie nun Witwe!“ äußerte. die Fürſtin nach
einer Pauſe gedankenvoll.

„Und was iſt ſie jetzt? Beſſer eines Prinzen
Witwe als eines bürgerlichen Oberleutnants
Liebſtel“ brauſte ihr Gemahl darüber auf,

daß jenen und nicht dieſen das tödliche Ge
oß getroffen hatte.n Chriſtian, du ſetzeſt ihn und deine

Tochter abſichtlich herab!“ rügte ſie unwillig
„Jch nenne die Sache, wie ſie iſt, ohne Be

ſchönigung,“ entgegnete er rauh.
„Er kann auch noch fallen!“ ſagte ſeine Ge

mahlin leiſe
„Möchte er es nur!“ rief er unwillkürlich

inbrünſtig aus.
„Du verſündigſt dich abermals, Chriſtian!“

warnte die hohe Frau erſchreckt. „Soll noch
mehr Unheil kommen?“

„Wenn dieſer Menſch dahingerafft würde,
wäre es ein Heil!“ rief der Fürſt heftig, auf
ſeinem Standpunkt beharrend.

„Er iſt unverſöhnlich!“ dachte die Fürſtin
bekümmert; denn ihre Feindſeligkeit gegen den
bürgerlichen Geliebten ihrer Tochter hatte
durch das innigere Zuſammenleben mit dieſer
viel von ihrer Kraft und Stärke verloren.

Dietlinde war en betrübt über den
Tod des jungen Prinzen, den ſie gern gehabt
und der ſich ihr gegenüber ritterlich und groß
herzig gezeigt. Jn Begleitung ihrer Mutter
fuhr ſie hinaus zu ihrer Schwägerin, dieſer

innigen Anteil an ihrem herben Verluſte zu
bekunden.

Earola war nicht die Perſon, ihre Empfin
dungen zu verraten. Beherrſcht und ruhig
empfing ſie die fürſtlichen Damen, als ſei
nichts Beſonderes geſchehen. Aber in ihren
ſtarren, bleichen Zügen, in den Augen lag für
tiefer Schauende, wie Dieta, eine gewaltſam
niedergehaltene große Bewegung, ein wirk
licher Seelenſchmerz. Trotzdem ſie ſie ihm nie

offenbart, hatte dieſer Bruder vor allen an
deren ihre Liebe beſeſſen, und ſein Tod be
deutete für die Schweſter einen faſt unerſetz
lichen Verluſt.

Angeſichts ihrer edlen Faſſung wagte Diet
linde keine leeren Troſtesworte zu ſpenden.
Stumm, in ſpontanem herzlichen Mitgefühl,
umäarmte und küßte ſie die Schwägerin, und
die Tränen, die ihr unwillkürlich dabei kamen,
ließen auch die Augen der ſtolzen, jungen
Frau wohltätig überfließen.

„Dich hat er auch noch grüßen laſſen, Diet-
linde,“ ſagte ſie jetzt weinend und zeigte ihr
die wenigen letzten Zeilen, die er ihr, der
Schweſter, mit ſchon erkaltender Hand ge

ſchrieben.
„Dafür danke ich ihm über das Grab hin

aus,“ flüſterte die Prinzeſſin ergriffen. „Jch
habe ſeine Ritterlichkeit, ſein einnehmendes,
liebenswürdiges Weſen ſtets hoch geſchätzt und
war ihm perſönlich zugekan, wenn ich auch
die Seine nicht werden konnte. Zeit meines
Lebens will ich ihm ein herzliches Gedenken
bewahren!“

Der Tod des Prinzen Ludwig, der als
Oberſt an der n ſeines Regimentes bei
einem mee e gefallen, ließ Dietlinde
mit vermehrter Sorge und Unruhe um Mer
tens bangen. Mit Selbſtverleugnung war
die Prinzeſſin ihrem Entſchluſſe treu ge

blieben, dem Geliebten ohne Wiſſen und
Willen der Eltern nicht zu ſchreiben; dennoch
beneidete ſte Malve glühend um den Troſt des
Briefwechſels, den jene ſich mit ihrem Ver
lobten geſtatten durſte.

Die Freundin, die ihrer teuren Prinzeſſin
ſtets in feder Weiſe zu dienen ſuchte und deren
Gefühle unſchwer erriet, hatte Schlegel ver
anlaßt, in jedem ſeiner Briefe an ſie auch
über Mertens Nachricht zu geben, da deſſen
Regiment bekanntlich, glücklicherweiſe, dem
ſeinen angegliedert war. Und in ihren
Briefen an den Verlobten unterließ ſie nie
dem Oberleutnant, der ſich in gleicher Sehn
ſucht um Dietlinde verzehrte, über letztere
beruhigende und befriedigende Mitteilung
zugehen zu laſſen.

Die durch Malves Vermittlung an ſie ge
langenden indirekten Nachrichten von dem
Geliebten, welche Dietlindes Glück und Troſt
ausmachten, waren letzthin zu ihrer größten
Beunrühigung und Sorge ausgeblieben
Malves immer dringender werdende Fragen
und Erkundigungen nach dem Oberleutnänt
blieben von Schlegel entweder gänzlich un
beachtet oder wurden ausweichend beant
wortet, ſo daß dieſe ſelbſt, trotzdem ſie Diet
linde mit allerlei harmloſen Möglichkeiten
und Ausreden zu tröſten und hinzuhalten
verſuchte, ſich einer düſteren Ahnung nicht
erwehren konnte. Es mußte Mertens etwas
Schlimmes, wenn nicht das Schlimmſte paſ
ſiert ſein, ſonſt hätte ſich Schlegel doch wenig
ſtens ihr, en Braut gegenüber, aus
geſprochen. Vielleicht tat er es nicht, weil er,
ihre große Vertrautheit und Freundſchaft mit
der Prinzeſſin kennend, von ihrer abſoluten
Verſchwiegenheit doch nicht gänz überzeugt
war, und ſeinerſeits die Prinzeſſin ſo lange
wie möglich ſchonen wollte. Dieſe Annahme
wuchs in Malve allmählich zu untrüglicher
Gewißheit.

Dietlindes Zuſtand des vergeblichen War
tens, der aufflackernden Hoffnung und der
niederdrückenden mutloſen Verzweiflung
wurde ſchließlich unerträglich, und ihm zu
entfliehen, ſtürzte ſie ſich et übereifrig
in verdoppelte kriegsfürſorgliche Beſchäf
tigung. Sie nahm ihrer, von der anhaltenden
gleichen Tätigkeit ſehr angegriffenen Mutter
jede ihr als Tochter zuſtehende Vertretung ab,
und befand ſich infolgedeſſen mit ihrer Hof
dame faſt jeden Vormittag bis zur Stunde des

MMMmnnnIn der neuſten Nummer der „Mädchenpoſt“ be
ginnt das Erſcheinen der neuen Original-Erzäh
lüng:

„Heimat und Fremde“
von Adele Elkan.

Die Geſchichte führt uns in das Haus einer
Witwe, die mit ihren beiden Töchtern, der tat
kräftigen Marianne und der gelähmten Lore, ihr
Daſein mühſam friſtet. Um der Mutter aus der
Not zu helfen, nimmt Marianne eine Stellung
in einer großen Jnduſtrieſtadt an. Sie wird
Stütze der Hausfrant, weil ſie keine Gelegenheit
hatte, irgend eines ihrer Talente auszubilden.
Die mannigfachen Schwierigkeiten, die ſie hier hat,
ihre Sehnſücht nach der Heimat, ihr Verlangen
mehr als eine untergeordnete Angeſtellte zu ſein,
ihre Tapferkeit, ihr beſcheidenes Sichfügen in alle
Lagen eines nicht immer leichten Lebens, das
alles bildet den Inhalt dieſer Erzählung, die
den jugendlichen Leſerinnen ſicherlich gefallen
wird.

Die „Mädchenpoſt“,
das Blatt der Jungmädchen, erſcheint wöchent
lich in reich n Heften zum Preiſe
von 15 Pfg. das Heft (1,95 Mk. vierteljährlich)
und iſt zu beziehen dürch alle Buchhandlüngen,
die Ueberbringer oder die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes ſowie alle Poſtanſtalten. Man benutze
den günſtigen Zeitpunkt zum Abonnement

TMW Mi dddo

Gabelfrühſtücks auf der Fahrt nach dieſem
oder jenem Heim, Lazarett oder einer
ſonſtigen, dem Volkswohl gewidmeten, durch
den Krieg notwendig gewordenen Einrichtung

An einem ſolchen Vormittage ihrer Ab
weſenheit erſchien vor dem Eingangsportal des
Schloſſes eine ſichtlich den beſſeren Ständen
angehörige, aber ſehr einfach und unauffällig
gekleidete ältere Dame. Das liebe, ſympa-
thiſche Geſicht trug hoch erregten und dabei

ramvollen Ausdruck, und die behandſchuhtenine die ein ſchwarzes Seidentäſchchen
hielten, zuckten wie in nervöſer Qual.

Da die Schildwachen ſeit Kriegsbeginn ein
gezogen waren, gelangte die Fremde un
behelligt bis in die Vorhalle des Schloſſes.
Hier wurde ſie von einem Diener angehalten
und nach ihrem Begehr gefragt.

„Jch muß Jhre Durchlaucht
ſprechen,“ ſagte ſie ihm haſtig

„Jſt die Dame zur Audienz angemeldet?“
fragte der Lakai, welcher recht gut wußte, daß
ohne ſolche Anmeldung niemand zu Jhrer
Durchlaucht gelaſſen werden würde.

„Jch muß Jhre Durchlaucht ſprechen,“
wiederholte die Fremde in wachſender Auf
regung, „es handelt ſich um eine, Jhre Durch
laucht betreffende, ungaufſchiebbare Ehrenſache;
ſagen Sie das, bittel“

Der Diener ging und holte den Haushof
meiſter, welcher ungefähr dieſelben Fragen
wie jener an die Dame richtete und auch die
a Auskunft erhielt: ſie müſſe Jhre Durch
aucht ſprechen, ſie müſſe!

„Sie ſcheint nicht ganz bei Verſtande zu
ſein,“ dachte dieſer, ihre Aufgeregtheit und
Nervoſität gewahrend. „Dergleichen geſtörte
Perſonen ſuchen ſich ja oft unter eingebildeten
Vorwänden zu den hohen Herrſchaften heran-
zudrängen.“

Seine argwöhniſche Müuſterung ließ ſie
ſeine Vermukung erraten

„Sie glauben mich wahrſcheinlich geiſtes
geſtört, doch irren Sie, das iſt durchaus nicht
der Fall; ich bin nur aufgeregt und verwirrt,“
erklärte ſie ihm. „Jch wiederhole Jhnen, daß
ich Jhrer Dürchlaucht eine aus ſchmerzlichſter,
perſönlicher Urſache ſich ergebende, Jhre
Durchlaucht ebenfalls direkt angehende wich
tige Mitteilung zu machen habe und bitte ein
dringlichſt, mir die Möglichkeit dazu zu ver
ſchaffen!

Jhr tiefer Ernſt, ihre gebildete Sprache, ihre
ganze Erſcheinung, welche untrüglich die
Dame guter Geſellſchaft kennzeichnete, be
wogen den Haushofmeiſter, ſeine bisherige An
ſicht zu ändern und ihrem Stande gemäß mit
der Fremden zu verfahren.

„Alles was ich tun kann, iſt Jhre Exzellenz,
die Frau Oberhofmeiſterin, zu benachrichtigen,
welche darüber zu befinden hat,“ ſagte er nun
viel höflicher, und die Tür zu einem kleinen
Wartezimmer öffnend, fügte er hinzü:
„Nehmen Sie gefälligſt ſolange hier Platzl“

Darauf begab ſich der betreßte, würdevolle
Schloßbeamte hinauf zu dem Bezirk Jhrer
Exzellenz, ließ ſich melden und machte ihr
ſeinen Bericht. Sie ließ ihn kaum zu Ende
reden.

„Sie kennen die Regeln, Engelhardt! Es
wird ohne vorher erteilte Genehmigung nie-
mand zu Jhrer Durchlaucht gelaſſen. Sie
haben die Fremde alſo abzuweiſen,“ entſchied
ſie kurz Und beſtimmt.

„Verzeihen Exzellenz, aber die Dame be
hauptet ſo dringlich, Jhrer Durchlaucht eine
ſie höchſtſelbſt angehende, hochwichtige Nach
richt bringen zu müſſen, und macht einen ſo
wahrhaftigen und gebildeten Eindruck, daß
ich Eure Exzellenz doch ergebenſt bitten
möchte, ſich die Dame einmal ſelbſt anſehen zu
wollen. Es könnte ſich ja eventuell als nach
teilig für Jhre Durchlaucht herausſtellen,
wenn die Mitteilung der Fremden unter
bliebe!“

Letzteres leuchtete Frau von Holleben ein.
Ohne es ſich aber merken zu laſſen, fragte ſie
nach einer Pauſe:

dringlich
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Prinzeſſin Dietlinde
„Jſt es eine alte oder junge Perſon?“
„Eine ältere, wie geſagt, ſehr reſpektabel

ausſehende Dame!“ verbeſſerte er mit aller
Ehrerbietung, aber abſichtlich die hochmütig
weégwerfende Bezeichnung der Oberhof-
meiſterin, welche er, gleich der übrigen Schloß
dienerſchaft, nicht leiden mochte

„Hät ſie ihren Namen und Stand ge
nannt?“ forſchte jene unbeirrt weiter

„Nein, Exzelleng!“
Frau von Holleben dachte unentſchloſſen

wieder ein Weilchen nach. Leute, die ihren
Namen nicht angäben, waren ihr von vorn
herein als verkappte Bettler verdächtig. Trotz

Dem hatte doch gerade das geheimnisvolle Ver
halten der Fremden ihre Neugier erweckt, und
ſo ließ ſie denn die vermeintliche Bittſtellerin
kömmen.

Jhre herablaſſend geringſchätzige Miene
verwandelte ſich jedoch, als die letztere vor ihr
ſtänd. Da erkannte ſie ſofort, daß es ſich nicht
um eine Bettlerin, ſondern üm eine wohl
ſehr gaufgeregte, aber feine, durch irgendein
Unglück benoinmene und verwirrte Dame
handelte, deren kummervolle Zügen und krau
rigen Augen den Ausdruck der Wahrhaftigkeit
trügen, ſo daß man ihren Worten, daß ſie
Jhrer Durchlaucht eine dringliche Mitteilung
zu machen habe, wohl glauben konnte.

„Habe ich die Ehre, Jhrer Exzellenz, der
Frau Oberhofmeiſterin, gegenüberzuſtehen?“
e ſie ſich, nachdem ſie ſich verneigt

atte
„Jawohl, die bin ich
„Jch möchte die höfliche und herzliche Bitte

an Eure Exzellenz richten, mir gütigſt eine
Audienz, nur eine ganz kurze, bei Jhrer
Durchlaucht erwirken zu wollen, da ich, wie
Eure Exzellenz bereits erfahren haben, mich
eines dringlichen Auftrages bei Jhrer Durch
laucht entledigen muß,“ ſagte- die Fremde, vor
einer Abſage zitternd, indeſſen die bebenden
Finger wieder in nervöſer Bangigkeit an den
Schnüren ihres Handtäſchchens zerrten.

„Das wird kaum angehen, meine Dame,“
verſetzte die Oberhofmeiſterin, voll Wichtigkeit
das ſorgfältig friſierte, würdige Haupt
ſchüttelnd, aber doch in artigem Tone. „Es
ſind für eine Audienz bei Jhrer Durchlaucht
unerläßliche Regeln aufgeſtellt, welche ich nicht
außer acht laſſen darf!“

„Jch muß aber Jhre Durchlaucht heute noch
ſprechen, ich muß, Exzellenz, und ich bitte in
ſtändigſt, einmal gütigſt eine Ausnahme
machen zu wollen!“ rief jene leidenſchaftlich.

„Mit wem habe ich eigentlich den Vorzug?
Die ſich bei mir meldenden Damen pflegen
ſich, wie dies ja eigentlich ſelbſtverſtändlich,
ſonſt ſofort vorzuſtellen,“ bemerkte Jhre Ex
zellenz mit leichker Zurechtweiſung, welche die
Unbekannte peinvoll fühlte

„Eure Exzellenz haben recht und ich ver
diene den Vorwurf, dieſe einfache Höflichkeits
pflicht in unverantwortlicher Vergeßlichkeit
verabſäumt zu haben,“ entgegnete die Fremde
voller Eifer Ich bin tief unglücklich, und
wenn auch dieſe Tatſache keine Rechtfertigung
dafür ſein darf, ſo bitte ich doch in Rückſicht
darauf, meine Verwirrung zu entſchuldigen.
Mein Name iſt Mertens; ich bin die Mutter

Hier brach ihre Stimme und ging in leiſes
Schluchzen über.

Die Oberhofmeiſterin war aufs höchſte
überraſcht. Ja, das änderte allerdings die
Sachlage. Wenn die Mutter jenes Oberleut
nanks perſönlich und in dem Zuſtand ſo hoch
gradiger, ſchmerzlicher Erregung im Schloſſe
erſchien, dann hatte ſie der Fürſtin wohl wirk
lich eine Mitteilung zu machen, welche nicht
allein von Bedeutung für dieſe, ſondern es
zweifellos auch für Prinzeß Dietlinde war

„Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau,“ ſagte
ſie daher jetzt verbindlich zu der noch faſſungs
loſen alten Dame, „ich werde Jhre Durch
laucht fragen, ob ſie geneigt iſt, Sie aus
nahimnsweiſe zu empfangen. Warten Sie ge
fälligſt hier!“

Und ſie wies einladend auf den nächſten
Polſterſeſſel hin.

Die Fürſtin, die an dem Tage etwas leidend
und nicht zu Audienzen, noch dazu ſolchen
gußer der Regel, aufgelegt war, zeigte ſich
jedoch ſofort willfährig, als ſie den Namen der
darum Bittenden erfuhr Mit einem tiefen
Seufger, halb der Erxleichterung, halb der
Bangigkeit, erhob ſich Frau Merkens, als die
Oberhofmeiſterin mit der Zuſage Jhrer
Durchlaucht wieder erſchien, und folgte dann
der voranſchreitenden Exzellenz zu den Ge
mächern der hohen Frau.

„Sie dürfen es ſich zur beſonderen Ehre an
rechnen, ſo außer der Zeit von Jhrer Durch
laucht, der Frau Fürſtin, empfangen zu wer
den,“ flüſterte die Oberhofmeiſterin, als ſie
vor dem Empfangszimmer angelangt waren.

„Der Frau Fürſtin?“ rief Frau Mertens
erſchreckt ſtehen bleibend aus. Ich meinte ja
Jhre Durchlaucht, die Prinzeſſin Dietlinde!n ihr wollte ich geführt werden!“

„Das hätten Sie ſagen müſſen! Sie
ſprachen nur immer von Jhrer Durchlaucht,
o daß ich annehmen mußte, Sie meinten die
rau Fürſtin
„Meine ungewöhnliche Aufregung iſt an

dem Mißverſtändnis ſchuld. Durch den ſinn
verwirrenden Kummer iſt mir der Jrrtum
untergelaufen,“ entſchüldigte ſich Mertens
Mutter beſtürzt.

„Prinzeſſin Dietlinde iſt augenblicklich gar
nicht im Schloſſe anweſend, und überdies

Die Exzellenz konnte nicht vollenden, denn
in dem Augenblick öffnete der im Vorzimmer
Jhrer Durchlaucht harrende Diener die
Flügeltüren zu dem Gemach, in welchem die
Fürſtin ſich befand. Sie ſaß an ihrem
Schreibtiſch und blickte den beiden eintreten
den Damen entgegen.

„Frau Mertens, Gure Durchlaucht!“ ſtellte
die Oberhofmeiſterin dieſe ſich verneigend,
vor, und die alte Dame machte einen tiefen,
altmodiſchen Knix, welcher bei ihrem ver
grämten Geſicht und den noch von den Tränen
geröteten Augen geradezu rührend wirkte
Sie richtete den Blick mit beredtem Ausdruck
auf die hohe Frau, welche ſie, ihre Ehrfürchts-
bezeigung mit leichtem Kopfneigen erwidernd,
aufmerkſam betrachtete.

So wenig Menſchenkennerin Thereſig auch
wär, hier erkannte ſie doch, daß es ſich um
etwas Ernſteres handeln müußte, als eine ge

und ſie verbietet die Anweſenheit von Zeugen
Auf ihren Wink entfernten ſich die Oberhr

meiſterin und die Gräfin Rochlitz, welche b
ihr geweilt. Dann reichte ſie Frau Merten
die Hand, lud ſie ſich zu ſetzen ein und wartet
langmütig, bis dieſe nach bänglicher Pau
um Sprechen kam. Vergebens verſuchte ſi

ihrer Stimme Feſtigkeit zu geben, imme
wieder wurde ſie von aufſteigendem Schluchzer
unterbrochen.

„Jch bitte Eure Durchlaucht um Vergebung
daß ich vor Jhnen zu weinen wage
ſtammelte ſie endlich, aber

„Das bedarf keiner Vergebung,“ verſicher
ihr die hohe Frau gütig. „Tun Sie
keinen Zwang an und ſagen Sie mir in Jhrer
Weiſe ruhig, was Sie bedrückt.“
„Eure Durchlaucht wiſſen, daß ich die
Mutter des Oberleutnants Mertens bin?“
fragte dieſe, ſich gewaltſam faſſend-

„Ja, das weiß ichl“ war die freundliche
Antwort.

„Jch komme auf ſeine Veranlaſſung, in
ſeinem Auftrage! Jhre Durchläucht, Prinzeſ
ſin Dietlinde, gab ihm in ihrer Edelherzigkeit
bor ſeiner Abreiſe ins Feld ein Andenken
Es war ſein Glück, ſein Troſt, ſein Alles! Er
kann und darf es jetzt nicht mehr vehalten,
und ſendet es Jhrer Durchlaucht mit ſeinem
heißeſten, tiefgefühlteſten Vanke zurück!“

Indem hatte ſie init zitkernden Händen aus
ihrem Seidentäſchchen eine kleine Schachtel
genommen und geöffnet; ſie enthielt den Ring,
den Dietlinde Mertens beim Scheiden an den
Finger geſteckt e

„Jch ſollte ihn ſelbſt Jhrer Durchlaücht
übergeben, ich ſollte ihr ſagen, warum er,
brechenden Herzens, ſo handeln mußte, ſollte
ihr ſagen, daß Leben, Licht und Hoffnung für
ihn auf immer erloſchen und zu Ende ſind,
denn er

Sie kann nicht weiter und bricht in heiße
Tränen aus.

„Er iſt tot?“ fragte da eine erſtickte Stimme
hinter ihr.

Die Prinzeſſin, die inzwiſchen zurückgekehrt
war und durch die Oberhofmeiſterin von dem
auffälligen Beſuch der Frau Mertens er
fahren, hat ſich auf den weichen Teppichen
unhörbar genähert, iſt unter die Sammet-
vorhänge der offenen Pforte getreten, und hat
vernommen und geſehen.

„Ach, Durchlaucht!“
Die alte Dame erhebt ſich bebend, um ihr

entgegenzugehen
„Jſter tot?“ tönte es noch einmal gebrochen.
„Nein er kann aber nicht mehr ſehen

iſt blind, blind! O, allbarmherziger Gott, mein
Sohn iſt blind!“

Und in ihrem Mutterherzeleid, vergeſſend
wo ſie iſt, weinte ſie laut über das furchtbare
Geſchick ihres eingigen Kindes

Dietlinde ſteht wie betäubt. Dann aber
ſchlägt ſie beide Hände vor das Geſicht. Ein
Aufſchrei wilden, Mark und Bein erſchüttern
den Jammers übertönt das laute Weinen der
unglücklichen Mutter, und bevor ihr die Für
ſtin zu Hilfe eilen känn, ſtürzt ſie ohnmächtig

Die

des Oberleutnants Merkens, der im wöhnliche, oberflächliche Milteilung oder nieder.
Kriege Bitke. Aus ſolchen Augen blickt ein Menſch (Fortſetzung folgt.)

t Frucht Marmeladen- und Saſtpreſſe einerſeits, m e e e mals Kartoffel-, Kohl-z, Gemüſe (Püree-) Preſſe färben feiner Fruchtſäfte (Erdbeerſaft, Johannis-Fruch preſſe. beerſaft uſw.) bezw. die Geſchmacksbeeinträchti
Die Verwertüng der diesjährigen Obſt und gung durch Berührung von Metall wird bei derGemüſeernte hat infolge der Nahrungsmittel „MohaFrüchtpreſſe“ zuverläſſig vermiedenSchwierigkeiten für jede Hausfrau ein außer „MohaFruchtpreſſe“ beſteht aus einem ſoliden,

gewöhnlich lebhaftes Jntereſſe. Die Früchtpreſſe
iſt daher als ein unentbehrliches Hilfsmittel zu
bezeichnen. Unter den zahlreichen auf dem Markt
befindlichen Fruchtpreſſen nimmt die hier abge
bildete „MohaFruchtpreſſe* einen beſonderen
Rang ein. Die Preſſe iſt den praktiſchen Erforder
niſſen für den Gebrauch im Haushalt entſprechend
könſtrutert, von vielſeitigſter Verwendbarkeit, als

andererſeits, die ſich von den bisherigen Preſſen
grundſätzlich dadurch unterſcheidet, daß die zu
preſſenden Früchte nirgends mit Metall in Berüh

handgerecht konſtruierten Geſtell, Druckſtempel und
Porzellanbehälter. Dieſer iſt mit einem Griff aus
zuwechſeln und leicht zu reinigen (durch Auskochen).
Preis der Preſſe, komplett mit Porzellaneinſatz
12,50 Ausführliche Proſpekte erhalten die
Leſer unſeres Blattes auf Anſuchen koſtenlos direkt
von der Firma: Moderne Haushalttechnik „Moha“
G. m. b. H., Nürnberg 2.
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7501. Schlichte Bluſe für
junge Mädchen. Normal

ſchnitt, Größe O und l.

7499. Kleidſames Jackenkoſtüm. Erfor
derlich für Größe III etwa 450 m Stoff, 1,20 n
breit 450 Jackenfutter, 0,50 mm breit. Dunkel
farbiger Wollſtoff diente als Material zu dem lot-
ten Koſtüm. Den leicht einzureihenden oberen Rand
des 2,00 mm weiten Rockes ſtützt ein gerader Jnnengurt. a Jacke ſteppt man den zweiten Rückenteil
dem erſten und den erſten Vorderteil dem zweiten
mit übertreten
dem Rande auf.
Unten querher
über tritt derexſte Vorderteil
auf den zweiten,
der bis zum Un
teren Rande
veicht, ſo daß auf h
dieſe Weiſe die C
Taſche entſteht.
Die vorderen

Jackenränder
werden auf der
Jnnenſeite init
Oberſtoff über

Leineneinlage
bekleidet und auf

ten Bruchlinie
als Revers näch
außen umgelegt.
Jm Taillenſchluß hält ein
Knopf und

Il nnd IV.
Größe I und II.

S

knöpfen zu verzieren.

7502. Hemdbluſe aus
ſtreiftem Stoff. Normaſſehnit,

Größe I und I

e

7504. Taghemd mit viereckigem Ausſchnitt. Normalſchnitt, Gr. II u. III.
7505. Nachthemd mit Stickereifalbeln.
7506. Nachthemd mit Langettenverzierung,

Schlichtes Taghemd mit Paſſe.
7508. Geſchloſſenes Beinkleid.

7509. Offenes Beinkleid. Normalſchnitt, Größe II u. II.

Normalſchnitt, Größe II t. II.
Normälſchnitt,

Normalſchnitt,

Größe III und IV. Normailſchnitt,
man ſeitlich vier nach Zeichenangabe ein
zulegende Falten ab und reiht den vorde-
ren Halsausſchnitt leicht ein.
Ränder werden durch Knöpfe und geſchürzte
Schlingen zuſammengehalten.
ſowie die dem unteren Aermelrande anziſſet

Aufſchläge werden aus geſtreiftem
Auch die Hrawatte wird aus

Den einzurei

Knopfloch die Jacke zuſammen
ausſchnitt fügt man den gleichfalls mit Ein
lage zu verſehenden Kragen an.
zureihenden unteren Aermelrand begrenzt
die Manſchette nebſt Aufſchla
doppelter Seidenkordel oder
ter Gürtel hält die Jacke zuſammen.

7500. Koſtüm mit durchſteppter
Weſte. Erforderlich für Größe III etwa
4,50 m Stoff, 1,10 m breit. Zu dem jugend
lich wirkenden Herbſtkoſtüm arbeitet man die
kurze Jacke mit einer Weſte aus dem Stoff

des Koſtüms, die in gerader Richtung mit7510. Bluſenrock mit Perlſtepperei aus ſchwarzer Seide verziert
Dun ika. Normalſchnitt, wird. Den 1,90 m weiten Rock reiht man

Größe I und II. an oberen Rande ein und ſetzt ihn dem ge

Die vorderen

Der Kragen,

Stoff gefertigt.
gleichem Material hergeſtellt.
henden unteren Blüſenrand
ein Bündchen.

7502. Hemdbluſe aus geſtreif-Erforderlich für Größe III
eſtreifter Stöff, 1,00 m breit.
aſchſtoff eignen ſich zur Nach

arbeitung der praktiſchen Bluſe.

tem Stoff.
etwa 1,90 m

o

Hemdbluſe für junge
Normalſchnitt,

Größe I und II.

raden Jnnengurt auf. Seitlich iſt der Rock mit Stoff
Den Vorderteilen der Jacke

wird die Weſte untergeknöpft, die auf der Jnnen-
ſeite mit Oberſtoff über leichter Einlage bekleidet
wird und mittels Druckknöpfe ſchließt. Auf der vor
gezeichneten Bruchlinie legt man die vorderen Rän-

der als Revers nach
außen. Dem obe
ren Reversrande
fügt man den Kra
gen ein. Ein ſchma
ler, vorn ineinander
zu ſchlingender Gür
tel hält die Jacke
zuſammen. Der
Aermel wird an der
hinteren Naht mit
Knöpfen beſetzt und
mit dem Aufſchlag
garniert.

7501 Schlichte
Bluſe für jun-
ge Mädchen Er
forderlich für Größe
etwa 1,25 m glat
ter Stoff, 0,90 m
breit; 0,40 mm ge
ſtreifter Stoff, 0,80
m breit. Jm Vor
derteil der kleidſa
men Bluſe näht

7611. Bluſenvrock mit
Hüftpaſſe. Normal-
ſchnitt, Größe II und III.

o 00 0 00 o 00000
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Bluſe näht man die nach Zeichen

Naht deckt Wäſchebörtchen.

drei Sn tiefe, ausſpringende Säum-

wärts in eine Tollfalte zu ordnende Rücken
wird durch die Paſſe mit dem Vordekteil ver
bunden, der Knopfſchluß an den vorderen Rän
dern erhält. Dem Halsausſchnitt ſetzt man
den Stehkragen an, der auch vorn geknöpft
wird und mit einem kleinen Ueberſchlagkragen
verziert wird. Vorn zu beiden
Seiten ſeht man der Bliſſe Bruſt
taſchen auf und faßt den einzu
reihenden unteren Rand in ein
Bündchen. Der untere Aermel
rand wird eingereiht und dem
Manſchettenteil, der dem unteren
Aermelrand Zwiſchen zu ſetzen iſt,
angefügt. Die Garnitur ergibt
der ſchmale Aufſchlag

7503. Hemdbluſe für
junge Mädchen Erforder
lich für Größe II etwa 1,80 mm
Stoff, 1,10 m breit. Jm Rücken
und im Vorderteil der kleidſarnen

angabe einzülegenden Falten ab
und ſetzt dem rechten vorderen
Rande die Vorderfalte auf, die Knopfſchlüß er
hält. Den Halsausſchnitt begrenzt der in dop
pelter Stofflage herzuſtellende Kragen nebſt
kleiner Krawatte. Den unteren Blüſenrand
reiht man ein und faßt ihn in ein Bündchen.
Den einzureihenden unteren Aermelrand be
grenzt die Mäanſchette.

7504. Taghemd mit viereckigem
Ausſchnitt. Erforderlich für Größe III
etwa 2,40 m Wäſcheſtoff, etwa 1,00 m breit
2,80 mm Stickerei, 3 cm breit; 2,80 im Wäſche
börtchen. Die Rumpfteile werden an den
oberen Rändern auf die entſprechende Weite
eingereiht und durch Stickerei begrenzt. Die

Auf den Achſeln
Knoöpfſchluß. 7505 Nachthemd mit
Stickereifalbeln, Erforderlich
Größe III etwa 8,60 mm Wäſcheſtoff, 1,00
m breit; 2,25 mm Stickerei, etwa 6 en
breit Jm vorderen Rumpfteil führt
man in der vorderen Mitte den Schlitz
einſchnitt aus, den man durch einen un
terzuſetzenden Stoffſtreifen und eine Un
tertrittleiſte ſichert und mit Knöpfen
und Knopflöchern ſchließt. Eine ein
gereihte Stickereiſalbel iſt rechts unter
Wäſchebörtchen aufzuſetzen und deckt den
vorderen Verſchluß Jnnerhalb der
kaſtenartigen Vorzeichnung näht man je

chen ab Den hinteren Rumpfteil ver
bindet man init der in doppelter Stoff

für S

Knaben.Kleid für größere Mädchen Normalſchnitt f

h

7512. Unterrock. Normalſchnitt für das Alter
von 10-12 Jahren. 7513. Nacht hemd
mir Handſtickerei. Normalſchnitt für das
Alter von 10—12 Jahren. 7514. Taghemd.
Normalſchnitt für das Alter von 10-12 Jahren.
S 27515. Beinkleid. Normalſchnitt für das

Alter von 12—14 Jahren.

7518. Mädchenkleid mit Unterziehbluſe. Normalſchuitt für das
Alter von 5 6 und 6 8 Jahren. 7517. Spielhöschenſſür kleine

2—3 Jahren.
ür das Alter von 8 10

Normalſchnitt für das Alter von

und 10 12 Jahren.

gettenſtickerei, 2 cm breit Jm vorderen
Rumpfteil führt man in der vorderen Mitke
den vorgezeichneten Schlitzeinſchnitt aus und
verbindet die einzureihenden oberen Ränder
der Rumpfteile mit der in doppelter Stoff
lage herzurichtenden Paſſe. Dem linken vor

deren Rande ſetzt man eine Un
tertrittleiſte an, während den

aäbzuſchließende Vorderfalte auf
zuſehen iſt, die Knopfſchlüß er
hält. Den Halsausſchnitt begrenzt
das Kragenbündchen. Den unte
ren Aermelrand reiht man ein
und faßt ihn in das Bündchen.

7508. Geſchloſßſen es
Beinkleid. Erfoörderlich für
Größe I etwa 1,50 m Wäſche
ſtoff, 1,00 mm breit; 2,25 mm Sticke
rkei, 10 em breit Jn den Bein
kleidteilen führt man den vorge
zeichneten Schlitzeinſchnitt aits
ünd ſetzt dem vorderen Schlitz
rand den Bund nebſt angeſchnit

tenem Untertritt an, der in doppelter Stoff
lage zuzuſchneiden und am oberen Rande mit
Zugſaum zu verſehen iſt. Den hinteren Rand
ſichert man durch die anzuſetzende Schlitzlafſche
Den durch Abnäher einzuſchränkenden vorde
ren Rand ſichert ein gegenzuſetender Stoff
ſtreifen. Der hintere obere Rand wird ein
gereiht und in ein Bündchen gefaßt.

7510. Bluſen rock mit Tunika. Er
ſorderlich für Größe II etwa 2,25 mm Stoff,
1,00 im breit; 0,95 m Futter, 1,00 mm breit-
Leichter Woll oder Waſchſtoff, auch Eolienne
ſind zu unſerer kleidſamen Vorlage verwend-
bar. Die Vorder- und Hinterbahn ſchneidet
man gus Futter zu und fügt die Anſatzteile
aus Oberſtoff daran. Die Tunika, die am ein
zureihenden oberen Rande mit dem Rock ver

bunden und durch den geraden Jnnen-
gurt geſtützt wird, verſteht man mit
einer breiten Saumgzugabe, die mittels
Höhlſagum befeſtigt wird. Um den
oberen Rockrand legt ſich ein verſchlun
genes Seidenband als Gürtel. Die

S

rechten Rande die mit Langetten

V

7519. Mädchenkleid aus
gemuſtertem Stoff Nor
malſchnitt für das Alter von 6—8

und 8—10 Jahren.

lage herzurichtenden Paſſe. Der mit einer
Stickereiſalbel abgeſchloſſene Kragen wird
dem Kragenbündchen angeſetzt. Den un
keren Aermelrand reiht man ein und be
grenzt ihn mit einem mit Stickereifalbel
verſehenen Bündchen.

7506.

untere Rockweite beträgt 190 m. 4514
Taghemd fürderlich für 10 12 Jahre etwa 200 m
Wäſcheſtoff, 0,00 n breit, Die in dop
pelter Stofflage herzurichtende Paſſe ſo
wie der Aermel wird mit geſchürztem Bo-

gen abgeſchloſ

so ſen, woraufne an 2 S man die Rumpf2 l ing Jten Unſere Cindaſchnitte eSrſordernich koſten vom 0 das Stück. r aitffür Größe V. Juli ab 90 Pf. (6 Bei Zuſtellung en
e 3,10 m durch die Poſt ſind jeder Beſtellung 106 (15k) für verſehen.
1 e e Porto beizufügen, im Ortsverkehr 7 (10 e
2 nan

7518 n
e

Mädchen Erfor e

7520. Mädſchenkleid
aus kariertem und
glattem Stoff Nor
malſchnitt für das Alter
von 10 12 und 12 14

Jahren
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c

Saure Gurken einzulegen.

Um ſaure Gurken auch ohne die jetzt ſo ſeltenen
Pfefferkörner und Gewürznägel dauernd haltbar
einzümachen, nehme man reichlich Büſchel von gut
ausgewachſenem Dilkfamen dazu. Dies dient nicht
allein zur vorzüglichen Erhaltung der Gurkent,
ſondern gibt ihnen auch einen ſeinen Geſchmack
Sollte der Dillſamen ſchon vor dem Einlegen der
Gurken reif ſein, ſo bewahrt man ihn, mit gewöhn
lichem Eſſig bedeckt, feſt verſchloſſen bis zum Be
darf auf. Man verſäume auch nicht, in jede ein
zelne Gurke mehrmals mit einer Nadel hinein
zuſtechen. Auf dieſe Weiſe eingemachte Gurken
haben ſich bei mir bis zum nächſten Sommer voll
kommen einwandfrei erhalten. Die zarken grü
nen Blättchen der Dillpflanzen werden getrocnet,
zerrieben und bilden ein feines Gewürz zu allen
Arten von Salat, ſowie zu Braten und anderen
Fleiſchſpeiſen. Alte Hansfrau.
Vertilgung von Schnecken und Mücken in Kellern

Meinen Keller fand ich ſo mit Mücken angefüllt,
daß die Wände buchſtäblich damit tapeziert waren
Ich ſchloß alle Fenſter und Türen und zündete
ein großes Strohbündel in dem Keller an, dadurch
wurden die Mücken alle getötet und kamen auch nicht
wieder, da auch die Brut getötet war. Gegen die
nackten Schnecken (auch ſolche mit Häuschen ſinden
ſich in Häuſern unbenutzt gebliebener Keller manch
mal vor) ſtreue man Aſche auf der Diele des

Kellers aus. v B.Metallgegenſtände ſelbſt zu löten.

e
Geschaftssteſſe: Halle a.

e

S

S

S. Sohmeorstraßo 17-18. Fernspr. 2325

kleine Reparaturen ausführt. Es gehört zum
Löten ein Fläſchchen verdünnte Salzſäure, ein
Lötkolben und etwäs Lötzinn. Soll ein Loch zu
gelötet werden, ſo muß erſt die Stelle von ſedem
Schmutz und Fett gereinigt werden. Zu dieſem
Zweck überſtreicht man die Stelle mittelſt einer
Feder oder Pinſels mit Salzſäure und legt ein
Stück Weißblech auf die zu lötende Stelle. Der
Lötkolben wird ſtark erhitzt, etwas Lötzinn ab
genommen, und rund um den Rand des
„Flickens“ verſtrichen

Netz zum Pilzeſammeln.
Sehr praktiſch iſt zum Sammeln der Pilze ein

ſogenannter Geſflügelträger, denn die Pilze wer
den darin nicht zuſammengedrückt. Will man ſich
einen ſolchen nicht kaufen und beſitzt man ein run
des Marktnetz, ſo kann man dies ſelbſt herrichten.
Ein 30 Zentimeter langes, 20 Zentimeter breites
dünnes, länglich rundes Brettchen legt man als
Boden in das Netz Mit einem feinen Bohrer
bohrt man ungefähr 20 Löcher hinein und vindet
das Brettchen an das Netz an, dämjt es nicht ver
kutſchen kann. 20 Zentimeter darüber ſchiebt man
einen ſtarken, ein Meter langen Draht durch das
Netz, durch den das Netz in der Mitte geweitet
wird. Oben zieht man eine ſtarke Schnur durch
zum Tragen. Man kann auch hölzerne Stäbchen
durchziehen und zwei ſtarke Hentel zum Tragen

annähen. M. F.Vorſchriſt.
In einem Kochbuche aus dem Jahre 1780 lautet

die Kochvorſchrift für eine „der Geſundheit förder
liche Und beſonders Kranken und bleichſüchtigen
Mägdlein zu verabreichende Sauerampferſuppe“
fölgendermaßen: Der friſchgepflückte Sauerampfer
wird verleſen, gewaſchen, ſeingehackt und in Butter
oder Fett angebraten. Dann gibt man je einen
Eßköffel Roſtnen, Korinthen, grobgehackte ſüße

Mändeln oder Nüſſe, 2 bittere Mandeln, Zucker
und Zimt nach Geſchmack hinzu, füllt Knochenbrühe
darauf und läßt alles 10 Minuten kochen. Die
Suppe wird, ohne daß man ſie durchſeiht, über
geröſtete Semmelwürfel oder Zwiebackbrocken an
gerichtet. Sie zeichnet ſich durch einen ſehr lieb
lichen Geſchmack aus und iſt allen denen zu emp
fehlen, die ſonſt Kräuterſuppen nicht mögen.

Thereſig.
Wie ſtelle ich Schuhwichſe her?

Was unter dem Namen Creme, Wichſe in den
Handel kommt, iſt in vielen Fällen ebenſo wert
los wie teuer. Nachſtehend gebe ich an, wie man
ſich Wichſe, die zwar keinen ſchönen Glaitz gibt,
dafür aber das Leder erhält und Waſſer nicht ein
dringen läßt, ſelber anfertigen kann (nach einem
Rezept von der Großmüutter). Man brate einige
Märkknochen aus oder nehme irgend ein un

InsewatenAnnahme von Abonnements und

8 mer, Wörmlitzerſtraße 38.
Neue G e e Abert Riech, Ritter Sand I.

G ſtraßeGesamtkurse Diemitz bei Halle a. S. Frau
3 z Ausbildung von Danren 8 Mandel, Kroſigkſtraße 4.

Iür das Kaufmänn. und land iirehat Kontor i Buch S Whecereg a Th. Schorrig,
kührung, Stenögraphie, Ma- G Sschinesehreib. u. beginnen Freyburg a. Unſtrut: Thereſeam I. Oktober. Binzelunter- 8 Eairo, Kleine Kirchgaſſe 3.

richt täglich, maeh Verein- g c9 ar Blospekte frei. 8 See e Marxg. Große, Ernſt
3 Carl Gieseguth's 5Hettſtedt a. Slidharz: Frau Rohne,
2 Kaufm- Privatschule Bernbareſtrafen2 J 8 KloſterMansfeld: Frau Suppe,
2 arg Haare Lhondorferſtraße da.8 S S Lauchſtädt Karl Voigt, Schotterey
r r r b. Lauchſtedt.

S Ammendorf Frau Minna Rähe Jeßnitz Elſe Germann, Haupt on
Merſeburg: Wilhelm Schmidt, Am

Naumburg a. Saale Frau
Frenzel, Georgenberg 4.

Nietleben Frau Klara Dönicke.

Merſebürgerſtraße 11, parterre.
Oberröblingen:

Oberröblingerſtraße 48 in Un
terröblingen.

Wettin Franz Hoyer,

Helene Bornemann, Sangerhauſen Frau Schiele,
Magdeburgerſtraße 27.

Die „Sächſiſch Thür. Hausfrau
kann guch durch jede Buchhand-
lung und durch jedes Poſtamt
bezogen werden.

Martha Vvigt,

Chemische Privatschule für Damen
von Dr. Paul Herrmann, vereid. Hancdelschemiker,

Halle, Ludwig Wueherer- Str. 79.
Kleiner Schulerinnenkereis Sorgtätt. Ringelunterricht Stellenvermittlung

Neuer Kursus besinnt am Oktober 869
n

Halles Austlüge und Bäder
Zoologischer batten der dtadt Halle a. 9.

KRomant. Bergpank mit prächt. Rernblieken. Reich. gewahit Tierbest-
Schenswerte Wernanitagen (für Bison, Büſrel usw. ohne Gitter.

Regelnässige Konzerte
für alle Sorten Liinpen, Abfälle, Krochen, Wolle,

Disen etc. zahlt nur
6222

W. Theuring, Halles s.
Domplatz 9, Beilstraße 23. Telephon 5659.

e

Naumburg
Möhe dere pogternaenlager

iitfmiinnunmniiuiininn„Zum Kranich“
von

Oscar Schmidt, Tischlermstr-
Naumburgia-S-, Reußenplatz 12
Lieferung ganzer Wohnungseinrich-
tungen sowie einzelner Sachen in
jeder Preislage, nur solide Arbeit und

billigste Preise 3269

Vom Hallesehen Stadtthenter-Orchester nd anderen Stnäckapellen.

Grosser schattiger Kouzertgarten
mit gedeckt. Lateb. ir. Weintérrasse. Im Garten selbst ldyllische Bergschänlce-

Großer Gesellschaftssaal für 1000 Personen mit Bühne
Gat gepflegte Biere. Vorzügliche Küche Reine Weite
Inhab- d. Gastwirtschaft Paul Zscheyge, Iel, 6558,

e

Städtisches Solbad iganmütſger,
V e e Norden vonHalle a. S. Stark radioaktive

r Solquelle. Sol-, Kohlen-Sohter Schmiedeberger Eisenmoorerde her
gesteliſte Masnbaden, elektr. Liohthäder. Kurpark in Verbin-

ung mit cem romantiseh gelegenen Zoologischen Garten
auf dem Reilsberge. In nächster Nahe: Bürgerpark, Burgruine
Giebichenstein mit altem Park, Klaus und Galgenverge, Saale

mit Naohtigalleninse und Bergschänke, Wohnungen am Kur-
hause und den Vilten des Bädes. Aerziſiche Behandlung durch

clie medizinischen Professoren und Aerzte Haſſes Aerztt. Leitung

ges Bades: Geh, San. Rat Dr. Mekus, Hrospekt wird auf
Wonseh köstenfret übersandt. Fernspr. Haſſe a. S. Nr. 6844
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Große Neuhbeit iür den Haushalt!

Ceppichhaus
auf ciem Königshof-
Grosse Sendungen ein-

Finweck-Glas-öffner
mit aus wechselbaren Schlingen, verhindert unbedingt

der Gummiringe und Gläser, öffnet

Preis per Stück M. 1.60 Nachnahme franko, S
ne Grossisten, Wiederverkäufer, Vertreter gesucht.

Tausendſach im Gebrauch bewährt! S

Ein
gutes

z Rezept

knapp

erkalten-

auf ganz neuem Wege

Magdeburg W
Fernsprecher 7807.

getregen eblitzschnell ſedes GlasTeppiche
Möbel Stoyfe Bruno Vickert,

Diwan Decken Gr Diesdorferstr- 7-
e

arainen titössorjäger

Rünstler- ln 1 n HautS kettglanz itesser,Qarcdin en n e eporige, höckerige u. löckerige

S bonres auf meist über Nacht oderi. wenigen Tagen Er macht
jeden Teint zart, weiß u rein- Prels 3 M
ar Porio- PAUVUIL WVASER,
Berlin-Halensee 87, Bornstädter Straße 8.

o

Sept eder

Man koche ein Gemisch von Möhren, Selletie,
Zwiebeln, Kohlrabi, Rüben u dergl. in Wasser
mit etwas Salz gut weich

v

Sulzgelee- Pulver durch Lurzes Aufwallen und
gieße dieses (ey. mit etwas Essig) über das
abgegossene Gemüse rühre um und lasse es

Auch wWarm genossen sind der-
artige Zubercitungen sehr ſchmackhaft.

1Paket Sülzpulver 25 Plg
Auch zu Fischsülzen ein prächtiges Geleepulver-

Alfred Beckmann, Magdeburg
Geschäft: auf dem Königshof. 2, Geschäft: Breiteweg 35.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Im Abkochwasser,
Liter, löse man ein Päckchen

et

Zettnäss en
Beſeitig ſofort Alter it, Geſchlecht an
geben Ausk. umſonſt. Jos. Englbreeht,
Sanit, Versandgesch,, Stockdort351 b. München

gausgekämmt, kauft
zu höchſten Preiſena S Oehlstöter,
Breiteweg 110,

(Eing. Krökentor).

Leufer- So
Eocos o Fürs

ar

Linoleum
noleume Seppiche

und Vorlagen

SCapeten
u sei ellligen Presen

Carl haring
e

n. Fusslein.

leistet Ihnen vorzüg

Die Konserven

rt von

des Be ages (irzüglich 20 Ek.) vo
stelle dies

Heulsches
Berlin SW 68,

In der jetzigen Einmachezeit
Fahlte, 45l Räzepte enthaltende Buch-

mit dem zeitgemüssen Aba. Das Einkochen v Obst ohne Zucker

Preis I élegant gebunden 80
Die Sehrift lehrt die grünälichste und sparsamste Verwertung jeder

a e
Zu bezichen dureh alle Buchhanädlungen, sowie gegen Einsendung

Druck und Verlagshaus G. m p,

ſiehe Dienste Jas be

der Frau v. S2-
t

EFrüchten

m Verlage oder von der Geschälts-
Es Blattes. Ladenpreis

pro Stück GO Pf.
Lindenstrasse 26

Höchet praſtiochl durch einen bnitt an Je Cachochet Aeubrngen

ürohe kisparnis an bagl hein Verbrennen der Mufte men

D

Pat. angem

I Verhindent unbedingt las üoksohlagen der Flammen bei

Gaskochern a Den Apparat müß

Ka G. M.

S

iecle Hausfrau haben

Sonst hetzt

eschäſtsstelle- Sohlösserstraße 11 12.

Korſelthaus
Frau Marie Kühnel

Rein zerrissener trump
Schlöſſerſtraße 19.

Korſetts vom einſachſten bis
zum ſſeinſten.

Eigene Maßanfertigung.

6 Paar zerriſſenen Strü

nach meiner geſ. geſch. Methode

nen. (Die Füße bitte nihe adſchneiden.) Preis 70 Pf. pro Paar d roisS Kutsehein iönnen e Jüße bitte abſchn en o Paar Ladenpreisa e e e e ur Strumpfmühle pro Stücke 2 Mk edies Guteeheine kür Kopfe S Erfurt Langebrücke 8Ginehebl. Bris Mark 920 n D. R. G. M S Pat angemnFrau M. Red. er irschlachufer 65

Wan Se n h en irimpſe, wo die Längen noch gut
erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

G Paar zerriſſenen Socken

hergekichlet, ſo daß dieſelden auch zu Halbſchühen getragen werden

h Ersparnismpfen 4 Paar Strümpfe
3 Paar Socken

Nr. 662336.3a wieder wie neu

S T

kEreie Erfurtern
Mlohessorungs Anstn

kür Herren u. Damenbleidüng
Meyfartstraße 22, Anger 78 79,

hichaelisstraße 44
Fernr. 2413. Mauptgesch. S. Krzepiok

Möhnes Heifenhaus
Erkärt, Löberstr. 25-27

Eingetrotten Seife markenirei!
Einkochgläser alle Größen
Gummiringe, Büchsenöftner I

Hüteſür Damen u, Kinder
werden auf

moderne Winter- Formen
umgepresst

waxrine und schwarz gefärbt.

Stroh u, Filzhut- Fabrik

W. Scheide
Passage-

623

Stoffien
Bei derwe auf 6eſtellung einer indieſen Slatte angezeigten Jetaieen pp
der Stoffe gird manches

nWare ſchlecht bedient werden ſollte Kleidungeetucke durch
obgleich er ſich bei Erteilung
des Auftrages als Leſer des
Blattes bezeichnete, wolle uns
Mitteilnug machen.

Die Geſchäftsſtelle

in

Pärhberei von I. Nr

Annohmestelle für die Leip

41 Stofflknöpfe
Höhlsäume

Umfärben

Awnäregsstr. 27, Neuwerlestr- 41, Meyfarthstr. I8.

dungsstücke, die durch Riß od. Mottenlöchen beschüe
e

Icleiderstickereien
Waäschezeichnen
Plissee- Brenneret

Dantfewirher a Rock

an Federungekoslen- haltung des
ohlgeschmacks der Speisen Erhöhung des Nahr-

S vwertes der Seisen e

Zu haben in eingehtsgigen Sesenatten,
wo nicht erhältlich weist Bezugsquellen nach

e

Hermann Zimmer
Chemnitz 9, Uferstr. 4

S

e t

hmann
Fernspr. 2924 u 2925

m

Gustav Voisgt,
ERPURT, Anger 19/20,

Meohanlsohe Stickerel.

e

heit und 2 2501teuren l e1Sen J
wieder brauch-
har gemacht

der 724étz8chmann, Prfur

ziger Kunststopferei für Klei
ligt sind gegenüb, d

Sparkassee

(nhreen indhona
Kochwüoten in vorch. Mnößen

zu billigen Preisen zu haben bei

KleinCesehäſts Anzeigen

Wort 4 Pfennig

Eharakter beurteilt auf Grund
einer Schriftprobe ausführlich
Franz Machatſcheck. Schriftſteller
und Graphologe, Leipzig Eonne
wit, Watſenhausſtraße 10 Be
ürtetlung 2 und Rükporto.

Grabſchilder wetterfeſte
Emaille mit Etſenkreugz in ein
ſacher bis feinſter Ausführung
liefert villigſt, Abbildungen koſten
los, Richard Beniſch, Leipzig 3,
Kürzeſtraße 3.

Emaillegeſchirr wird preiswert
repariert. Neuſtadt, Schmidt
ſtraße 57, 2 links.

Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanng Vetterling, Magdeburg
Magdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Exfürt

Berlin. Druck und Verlag
für Moden und. Handarbeiten Eliſe Falkenthal,

Deutſches Druck und Verlaägshaus (G. in. b. H.).
Schlöſſerſtraße 11712; Halle, Schmeerſtraße 17/18.

Berlin; für Jnſerate und Preisaufgaben Paul Friedrich
Zweigniederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17,
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